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Fragebogen Europa, 13. Welle, definitiv (30.03.2026) 
Befragte: 2000 Stimmberechtigte, dreisprachig, CATI-Onlinepanel 
 

  
  

intro1 
 
 

Guten Tag, da ist ... vom Forschungsinstitut gfs.bern. 
 
Wir machen eine repräsentative Umfrage zu verschiedenen politischen Themen. 
Dafür möchten wir die Meinung von möglichst vielen Bürgerinnen und Bürgern in der Schweiz erfahren.  
 
Das Gespräch kann zur Qualitätsprüfung der Befragerinnen und Befrager verwendet werden. Die Anonymität der 
befragten Personen bleibt auf jeden Fall gewährleistet. 
Das Gespräch dauert etwa 20 Minuten. 

  
  

Stimm 
 
 

Sind Sie in eidgenössischen Fragen stimmberechtigt, oder ist das bei Ihnen nicht der Fall?  
 
ja 1  
nein 2  

  
  

s11 
 
 

Darf ich fragen, wie alt Sie sind? 
 
numerisch _____________ [18-99] 

  
  

s12 
 
 

Geschlecht des/der Befragten eintragen: 
 
Mann 1 
Frau 2 
Divers 

Rahm1at
eil 
 

Aktuell wird in der Politik intensiv über das Paket Schweiz-EU (Bilaterale III)  diskutiert. In den nächsten zwei Jahren 
wird es voraussichtlich eine Volkabstimmung dazu geben. Würden Sie selber an dieser Abstimmung bestimmt 
teilnehmen, eher teilnehmen, eher nicht teilnehmen oder bestimmt nicht teilnehmen? 
 
-1 bestimmt teilnehmen 
-2 eher teilnehmen 
-3 eher nicht teilnehmen 
-4 bestimmt nicht teilnehmen 
-98 weiss nicht/keine Antwort 
 
 
 

Rahm1a 
 
 

Ganz unabhängig davon, wie sicher Sie sind, dass Sie an dieser Volksabstimmung teilnehmen würden: Wenn morgen 
schon über das Paket Schweiz-EU (Bilaterale III)  abgestimmt würde, wären Sie dann … 
 
-1 bestimmt dafür 
-2 eher dafür 
-3 eher dagegen 
-4 bestimmt dagegen 
-98 weiss nicht/keine Antwort 
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Con1 
 
 

Ganz generell, was ist Ihr Eindruck: Wie stark ist der Schweizer Wohlstand von wirtschaftlichen Beziehungen mit 
anderen Ländern abhängig? Ist die Schweiz von wirtschaftlichen Beziehungen mit anderen Ländern sehr stark 
abhängig, eher stark abhängig, eher schwach abhängig oder überhaupt nicht abhängig? 
 
1 sehr stark abhängig 
2 eher stark abhängig  
3 eher schwach abhängig 
4 überhaupt nicht abhängig 
98 weiss nicht/keine Antwort 
 

  

Bilat1 
 
 

Sprechen wir nun über die bilateralen Verträge zwischen der Schweiz und der Europäischen Union (EU).  
Die Schweiz hat seit 2001 mit der EU verschiedene bilaterale Verträge abgeschlossen. Diese regeln unter anderem 
den Warenaustausch, die Personenfreizügigkeit, aber auch die Grenzkontrolle.  
 
Ganz generell: Sehen Sie in den bilateralen Verträgen zwischen der Schweiz und der EU alles in allem mehr Vorteile 
oder mehr Nachteile? Sagen Sie mir bitte, ob Sie nur Vorteile, eher Vorteile, eher Nachteile oder nur Nachteile sehen. 
 

- 1 nur Vorteile 
- 2 eher Vorteile 
- 3 eher Nachteile 
- 4 nur Nachteile 
- 5 Vor- und Nachteile gleichzeitig (spontan) 
- 6 weder noch (spontan) 
- 98 weiss nicht 
- Antwortverweigerung 
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Bilat3 
 
 

Wir haben hier einige Argumente aus der politischen Diskussion in der Schweiz rund um diese bilateralen Verträge 
mit der EU gesammelt, die man immer wieder hören kann. Sagen Sie mir bitte jeweils, ob Sie damit voll 
einverstanden, eher einverstanden, eher nicht einverstanden oder gar nicht einverstanden sind. 
 
Reihenfolge randomisiert 

a/1) Durch das Personenfreizügigkeitsabkommen mit der EU geraten die einheimischen Löhne unter Druck. 
c/3) Die bilateralen Verträge verhelfen der Schweiz zu Wohlstand. 
d/4) Die Schweiz ist auf Fachkräfte aus dem Ausland angewiesen. 
e/5) Die Zuwanderung aus der EU wird zur grossen Belastung für unsere Sozialwerke. 
h/8) Die Schweiz hat die Kontrolle über die Zuwanderung verloren. 
i/9) Die Schweiz ist nicht auf die bilateralen Verträge angewiesen. 
j/10) Dank den Bilateralen können wir überall in der EU wohnen, studieren und arbeiten. 
m/13) Die bilateralen Verträge sichern der Wirtschaft Zugang zum wichtigsten Exportmarkt. 
n/14) Dank der Teilnahme an den EU-Forschungsprogrammen gehört die Schweiz zu den innovativsten Ländern. 
o/15) Die Zuwanderung aus der EU treibt die Miet- und Immobilienpreise in die Höhe. 
p) Dank den Verträgen mit der EU wird die Schweiz von den grossen Asylwanderungen verschont. 
q)    Der Abbau von technischen Handelshemmnissen ist für die Schweizer Unternehmen wichtig. 
r)      Die EU ist ein bürokratischer Moloch. 
n)     Die EU ist undemokratisch. 
 

 
Antworten jeweils: 

- 1 voll einverstanden 
- 2 eher einverstanden 
- 3 eher nicht einverstanden 
- 4 gar nicht einverstanden 
- 98 weiss nicht 
- keine Antwort 
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Eu1 
 

 

In der Diskussion über die Beziehung zwischen der Schweiz und der EU wird auch immer wieder über die Rolle der EU 
diskutiert. Ich nenne Ihnen nun einige Aussagen rund um die Rolle der EU. Sagen Sie mir bitte jeweils, ob Sie damit 
voll einverstanden, eher einverstanden, eher nicht einverstanden oder gar nicht einverstanden sind. 

 
Reihenfolge randomisiert 
a/1) Die Schweiz lässt sich von der EU erpressen. 
b/2) Die EU ist viel mehr auf eine gute Beziehung mit der Schweiz angewiesen als umgekehrt. 
c/3) Die EU wird die Personenfreizügigkeit mit der Schweiz nicht neu verhandeln. 
f/6) Dank der EU haben wir in Europa seit Jahrzehnten einen stabilen Frieden. 
g/7) Die kleine Schweiz ist im globalen Wettbewerb auf tragfähige Beziehungen zur EU angewiesen. 
h/8) Dank der bisherigen, selektiven Übernahme von EU-Recht sichern wir uns den Marktzugang für unsere 

Exportindustrie. 
i/9) Die EU würde die bilateralen Verträge sicher nicht kündigen, nur weil die Schweiz das 

Personenfreizügigkeitsabkommen kündigt. 
k/11) Es ist wichtig, dass wir bei Streitigkeiten über bestehende Verträge ein Verfahren zur Streitbeilegung haben. 
L)     Es ist verständlich, dass die EU unterdessen genug hat von kompliziertem Vorgehen und von den 

Spezialwünschen der Schweiz 
 
Antworten jeweils: 
1 voll einverstanden 
2 eher einverstanden 
3 eher nicht einverstanden 
4 gar nicht einverstanden 
98 weiss nicht 
keine Antwort 

Rahm1a 
 
 

Nachdem wir jetzt verschiedene Aspekte der bestehenden Bilateralen Verträge diskutiert haben, interessiert noch 
einmal: Wenn morgen schon über das Paket Schweiz-EU (Bilaterale III)  abgestimmt würde, wären Sie dann … 
 
-1 bestimmt dafür 
-2 eher dafür 
-3 eher dagegen 
-4 bestimmt dagegen 
-98 weiss nicht/keine Antwort 
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Szen2 
 
 

Immer wieder werden verschiedene Szenarien diskutiert, wie sich die Schweiz gegenüber der EU positionieren kann. 
Bitte sagen Sie mir zu jedem Szenario, wie Sie das Szenario beurteilen, ob Sie bestimmt dafür, eher dafür, eher 
dagegen oder bestimmt dagegen sind. 
 
Reihenfolge randomisiert 

a/1) ein Alleingang der Schweiz ohne bilaterale Verträge 
x1) die Kündigung der bilateralen Verträge und Aushandlung eines neuen Freihandelsabkommens mit der EU 

ausschliesslich für Güter und Dienstleistungen, aber ohne Personenfreizügigkeit. Ein solches 
Freihandelsabkommen würde wohl auch beinhalten, dass die Schweiz die Grenze für 
Landwirtschaftsprodukte aus der EU wesentlich stärker öffnen müsste. 

b/2) die Zusammenarbeit auf der Basis der bisherigen Bilateralen, auch wenn so Anpassungen an neue 
Marktentwicklungen oder neue Abkommen nicht mehr möglich sind  

f/6) eine Weiterentwicklung der Bilateralen in Form eines oder mehrerer neuer Abkommen, auch wenn damit 
die Übernahme von EU-Recht verbunden ist 

d/4) ein EWR-Beitritt 
e/5) ein EU-Beitritt 

 
InterviewerIn: nur auf Nachfrage 
bilaterale Verträge: Die Schweiz unterhält enge Beziehungen zur Europäischen Union (EU) sowohl auf politischer, 
wirtschaftlicher als auch kultureller Ebene. Diese Beziehungen werden durch ein Vertragswerk von bilateralen 
Abkommen geregelt, welches beispielsweise das Personenfreizügigkeitsabkommen zwischen der Schweiz und der EU 
umfasst.  
EWR: Der Europäische Wirtschaftsraum (EWR) ist eine vertiefte Freihandelszone zwischen der Europäischen Union und 
der Europäischen Freihandelsassoziation (EFTA) und dehnt den Europäischen Binnenmarkt auf Island, Liechtenstein und 
Norwegen aus, die nicht EU-Mitglieder sind. 
EU-Beitritt: Die Schweiz wird EU-Mitglied mit allen Rechten und Pflichten. Sie tritt der Europäischen Wirtschafts- und 
Währungsunion bei und arbeitet mit dem Ziel eines europaweiten Raums der Freiheit, der Sicherheit und des Rechts mit 
den anderen EU-Mitgliedstaaten in der Innen- und Justizpolitik zusammen.  
 
Antworten jeweils: 

- 1 bestimmt dafür 
- 2 eher dafür 
- 3 eher dagegen 
- 4 bestimmt dagegen 
- 98 weiss nicht 
- keine Antwort 
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inst2a 
 
 

Der Bundesrat hat auf Ende 2024 die Weiterentwicklung der Bilateralen Verträge mit der EU fertig verhandelt. Im 
Juni 2025 wurden die Verhandlungsergebnisse vollständig publiziert und die Vernehmlassung gestartet. Aktuell 
werden die Bilateralen III im Parlament diskutiert.  Die Bilateralen III beinhalten verschiedene Elemente zur 
Stabilisierung der bestehenden Abkommen und einige neue Abkommen.   
 
Zuerst geht es um Anpassungen an bestehenden Verträgen. Bitte sagen Sie mir jeweils, ob Sie mit einer solchen 
Anpassung voll einverstanden, eher einverstanden, eher nicht einverstanden oder gar nicht einverstanden sind. 
 
 
Reihenfolge randomisiert  

 Die Regelung zur gegenseitigen Anerkennung von Produktvorschriften zwischen der Schweiz und der EU 
wird aktualisiert, was den Aufwand für Schweizer Exporteure in die EU senkt. 

 Die Schweizer Forschung erhält wieder Zugang zu den grossen Europäischen Forschungsprogrammen 
(Horizon, sprich: «Horeisen») 

 Die Schweiz übernimmt EU-Recht im Rahmen bestehender Verträge, wobei das Referendumsrecht gewahrt 
bleibt. Die Schweiz kann sich so an der Urne gegen neue EU-Regeln entscheiden und muss dafür die 
allfälligen von der EU verhängten, angemessene Ausgleichsmassnahmen tragen. Über die 
Verhältnismässigkeit kann das Schiedsgericht entscheiden.  

 Die Schweiz übernimmt teilweise die Unionsbürgerrichtlinie, damit EU-Bürgerinnen und -Bürger mit 
Daueraufenthaltsrecht nach einem Aufenthalt mit Erwerbstätigkeit von fünf Jahren Sozialhilfe beziehen 
können, ohne dass das Aufenthaltsrecht entzogen werden kann. 

 Neuer Mechanismus für die Streitbeilegung: Streitigkeiten zwischen der Schweiz und der EU sollen weiterhin 
erst auf politischen Weg geklärt werden (Gemischter Ausschuss). Ist dies nicht erfolgreich, wird neu ein 
Schiedsgericht angerufen, in dem Vertreter aus Schweiz und EU sitzen. Der Europäische Gerichtshof (EuGH) 
wird nur dann einbezogen, wenn eine für den Fall relevante Frage zu Auslegung oder Anwendung von 
Begriffen und Vorschriften des EU-Rechts geklärt werden muss. Schlussendlich entscheidet aber immer das 
Schiedsgericht mit Vertretern aus der Schweizer und der EU über den Streitfall.  

 Die Schweiz zahlt für die Periode 2030-2036 einen Solidaritätsbeitrag in Höhe von 350 Millionen Franken pro 
Jahr.  

 Die Schweiz muss für Schweizer Studierende und EU-Bürgerinnen und -Bürger die gleichen Studiengebühren 
erheben. 

 Die EU macht einen Kompromiss bei der Ausschaffung: Kriminelle EU-Bürger:innen dürfen auch in Zukunft 
ausgeschafft werden. 

 Die EU macht einen Kompromiss bei der Zuwanderung; Die Schweiz kann für den Fall von schwerwiegenden 
wirtschaftlichen und sozialen Störungen nach Konsultation eines gemeinsamen Ausschusses der Schweiz 
und der EU Massnahmen zur Begrenzung der EU-Zuwanderung in die Schweiz ergreifen. (Schutzklausel) 

 Die Schweiz musste bei den Lohnschutzmassnahmen Kompromisse eingehen. So gelten beispielsweise neu 
die EU-Spesenregelungen, womit EU-Unternehmen in der Schweiz tiefere Spesen zahlen können, als 
Schweizer Unternehmen. Zur Korrektur dieses Nachteils hat der Bundesrat mit Gewerkschaften, 
Arbeitgebern und Kantone innenpolitische Massnahmen verhandelt. 

 EU-Unternehmen müssen als Lohnschutzmassnahme auch weiterhin Schweizer Löhne zahlen, wenn sie EU-
Arbeitskräfte in der Schweiz einsetzen. Zudem kann die Schweiz in Zukunft ohne Konsequenzen darauf 
verzichten, neue EU-Gesetze zu übernehmen, welche den Lohnschutz schwächen. 

 
 
Antworten jeweils: 

 1 voll einverstanden 
 2 eher einverstanden 
 3 eher nicht einverstanden 
 4 gar nicht einverstanden 
 98 weiss nicht 
 keine Antwort 
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Rahm1a 
 
 

Über alle diese Anpassungen können die Schweizer Stimmberechtigten an einer Abstimmung zum Paket Schweiz-EU 
(Bilaterale III) abstimmen. Ganz unabhängig davon, wie sicher Sie sind, dass Sie an dieser Volksabstimmung teilnehmen 
würden: Wenn morgen schon über das Paket Schweiz-EU (Bilaterale III)   abgestimmt würde, wären Sie dann … 
 
-1 bestimmt dafür 
-2 eher dafür 
-3 eher dagegen 
-4 bestimmt dagegen 
-98 weiss nicht/keine Antwort 
 

Rahm1b 
 
 

Nun geht es um die neuen Abkommen. Beschlossen wurde einerseits ein neues Kooperationsabkommen im 
Gesundheitsbereich, welches die Zusammenarbeit zwischen der Schweiz und der EU in Gesundheitskrisen 
vertraglich sichert. Wenn morgen schon über das neue Kooperationsabkommen abgestimmt würde, wären Sie dann … 
 
-1 bestimmt dafür 
-2 eher dafür 
-3 eher dagegen 
-4 bestimmt dagegen 
-98 weiss nicht/keine Antwort 
 
  

Rahm1b 
 
 

Nun geht es um das neue Stromabkommen mit der EU, welches die Schweiz vertraglich in das Stromnetz der EU 
einbindet und damit die Netzstabilität und die Versorgungssicherheit in der Schweiz erhöht. Wenn morgen schon 
über das neue Stromabkommen abgestimmt würde, wären Sie dann … 
 
 
-1 bestimmt dafür 
-2 eher dafür 
-3 eher dagegen 
-4 bestimmt dagegen 
-98 weiss nicht/keine Antwort 
 
  

Rahm1b 
 
 

Nun geht es um das neue Abkommen zum Handel mit Lebensmitteln zwischen der Schweiz und der EU mit dem Ziel, 
die Lebensmittelsicherheit und die Konsumentenrechte zu erhöhen und zu verhindern, dass die Schweiz tiefere 
Standards zu Tierschutz und Lebensmittelherstellung aus der EU übernehmen muss. Wenn morgen schon über das 
neue Abkommen zum Handel mit Lebensmittel abgestimmt würde, wären Sie dann … 
 
-1 bestimmt dafür 
-2 eher dafür 
-3 eher dagegen 
-4 bestimmt dagegen 
-98 weiss nicht/keine Antwort 
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Rahm4 
 
 

Wir haben hier einige Argumente gesammelt, die man rund um das Paket Schweiz-EU (Bilaterale III)  immer wieder 
hören kann. Sagen Sie mir bitte jeweils, ob Sie damit voll einverstanden, eher einverstanden, eher nicht einverstanden 
oder gar nicht einverstanden sind. 
 
Programmierung: Argumente randomisieren  
 
Pro  

a) Nur mit den neuen Verträgen können wir neue Abkommen mit der EU zu unserem Vorteil abschliessen, zum 
Beispiel ein neues Stromabkommen. 

b) Mit den neuen Verträgen sind wichtige Punkte beispielsweise zur Unionsbürgerrichtlinie, zur Streitbeilegung 
und zum Lohnschutz im Vergleich zum alten «Institutionellen Abkommen» verbessert worden. 

c) Mit den neuen Verträgen kann die Schweiz in Zukunft noch jede Anpassung am Abkommen einzeln 
entscheiden und gegebenenfalls ablehnen; die Konsequenzen dafür sind vertretbar. 

d) Die Zeit ist reif, um den nächsten Schritt hin zu einer gesicherten und stabilen Zusammenarbeit mit der EU zu 
machen. 

e) Ohne regelmässige Aktualisierung hat die Schweizer Exportindustrie immer weniger guten Zugang zum 
Europäischen Markt.  

f) Mit den neuen Verträgen können wir für Sicherheit in geopolitisch unruhigen Zeiten sorgen.  
g) Mit den neuen Verträgen können wir die Wettbewerbsfähigkeit der Schweiz stärken. 
h) Die neuen Verträge bringen der Schweiz Wohlstand. 

 
Contra  

i) Mit den neuen Verträgen ist es egal, was die Schweiz von neuen Regeln zwischen der Schweiz und der EU 
hält, am Schluss entscheidet immer der Europäische Gerichtshof. 

j) Mit den neuen Verträgen hätten EU-Bürger viel schneller Recht auf Schweizer Sozialhilfe. 
k) Die neuen Verträge ist kein Vertrag zwischen gleichberechtigten Partnern, die EU zwingt uns ihre Regeln auf. 
l) Mit den neuen Verträgen geht die Schweiz viel zu viele Kompromisse ein. 
m) Die Personenfreizügigkeit ist nur für die EU von Vorteil. 
n) Durch die neuen Verträge geraten die Schweizer Löhne unter Druck. 
o) Durch die neuen Verträge verliert die Schweiz die Kontrolle über die Zuwanderung. 
p) Durch die neuen Verträge verliert die Schweiz ihre Unabhängigkeit 

 
Antwortmöglichkeiten jeweils:  
1 voll einverstanden 
2 eher einverstanden 
3 eher nicht einverstanden 
4 gar nicht einverstanden 
98 weiss nicht/keine Antwort 
 

  
  

 


